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Haustüren-Manufaktur Broschbegeistert mit Handwerkskunst

Sterne-Köche
DieProduktion der Haustüren-Manufaktur BroschausBraunschweigträgt
denTitel Küche.Dabei dachte Inhaber Christian Broschbei der Namensgebung
weniger an Pause,Ausspannenund schongar nicht an Kantinenküche, sondern
eher an Sterne-Küchen.Dennwie in preisgekrönten Restaurantsentstehen hier,
auchmit allerlei Hingabeund Liebezuerlesenenund hochwertigen Materialien,
wahre Kunstwerke, die verzaubern. RAINERHARDTKE

/ Titelthema
// Haustüren
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Im GegensatzzuLebensmittel, verderbendie edlen Haustüren nicht
nach kurzer Zeit. Deshalb lautet auch der Firmen-Slogan„Handge-

fertigt für Generationen“,und denwollen die beidenGeschäftsführer–
Christian Broschund seine SchwesterKathrin Czwalina – auchgenauso
verstandenwissen: „Unser Ziel ist esnicht primär, größer zu werden
und den Umsatz zuerhöhen. EsmussSinnmachen und wir müssen
Freudedaran haben,aushochwertigen Materialien etwas Dauerhaftes
und Schöneszuschaffen. Andem wir uns erfreuen und unsereKunden.
UnsereProduktesind auf Langlebigkeit und Wertigkeit ausgelegt.“
Insgesamtbeschäftigt die Manufaktur 24 Mitarbeiter, davonfertigen
die „Köche“ bei Broschrund fünf Haustüren pro Wocheund 268 im
letzten Jahr.Dasseieine annehmbare Quote,sind sichMitarbeiter und
Geschäftsleitung einig. BeidieserMenge bleibt ausreichendZeit, sich
um Details zukümmern, individuelle Kundenwünscheumzusetzen
und bei der Endkontrolle besondersgenauhinzuschauen,damit nur
perfekte Türendie Tischlerei verlassen.Denn essolle nicht gut, nicht
exzellent, sondernperfekt sein: „Natürlich machenauchwir Fehler,
aber die liegenweniger im Produkt. Ehertreten mal unvorhergesehene
Problemebei der Montage auf oder Einbausituationen wurden nach-
träglich etwas modifiziert. AlsoProbleme,die andereSchreinereien
auchhaben.Dahelfen die langeErfahrung und derstete Wille zur
Weiterentwicklung, um solche Fehlerquellen abzustellen.“

Mit SystemundZeichnungenmacht derKundeselbstdasAufmaß
Alskleiner Betrieb könne essichBroschnicht leisten, für jedesAufmaß
einen Kollegenrauszuschicken.Besonderswenn die Baustelle nicht um
die Eckeliegt. Hier hat Broschein Systementwickelt, dassdasAdjektiv
„außergewöhnlich“ verdient hat: Liegtdie Baustellezuweit entfernt,
macht derKundedasAufmaß selbst.Damit dasfunktioniert, wurde im
Laufeder Jahreein Systementwickelt, mit Zeichnungenund einfachen
Angaben,die esauchNicht-Handwerkern erlaubt, alle nötigen Abmes-
sungen richtig zu liefern. Auf den Skizzenist die exakte Anlageder
Messpunktedefiniert, die in einem Messprotokoll eingetragenwerden
müssen.Dasfunktioniert?„Sie werden lachen“, sagt Tischlermeister
Christian Brosch,aberwir hatten in den letzten Jahrennur einen Fall,
wo sich ein Kundevermessenhatte. Dawurde vergessen,dassder Boden
nach dem Messennoch einen Estricherhielt. Aber dasProblemhaben
wir zu beiderseitigerZufriedenstellung gelöst“, bemerkt eraugenzwin-
kernd.Und wer baut’s dann ein?

Schreiner-NetzwerkgedankeundVermarktungswerkzeug Internet
„Wir habenmittlerweile ein ganzgutes Netz an befreundeten Schrei-
nereien im Bundesgebiet aufgebaut, die sichfreuen, sobesondere
Türeneinzubauen und auchfinanziell davon zu profitieren“, sagt er:
„Aber wir freuen uns auchüber neueKollegen,haben ein interessantes

/Viele der gefertigten Holzhaustürenwerdenmit aufwendigen
Schnitzarbeiten versehen.
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/ Im Brosch-FirmengebäudebeiBraunschweigwerden rund fünf
Haustüren proWocheund 268 im gesamtenletzten Jahrgefertigt.
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/ Einenaufwendigen Maschinenpark suchtman bei Broschvergebens
– hier dominiert echtesSchreinerhandwerk,wieTischlermeister
MarkusKörber demonstriert.

/Viele Kundenmachen dasAufmaß selbst:Dafür wurde ein System
entwickelt, mit Zeichnungen,die die exakte AnlagederMesspunkte
definiert, die in einemMessprotokoll eingetragen werdenmüssen.
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Partnership-Systementwickelt, dasfür andereSchreinerinteressant ist
und andersalsdie normale Händler-Hersteller-Beziehungfunktioniert.
Suchenwir jemand, dann sprechenwir unserNetzwerk an oder suchen
selbstim Internet.
DasInternet ist überhaupt ein wichtigesVermarktungswerkzeug bei
Brosch.Darum kümmert sich Armin Cilia, sozusagendie Inhouse-
Werbeagentur. Schonvor Jahrenhaben der Webdesigner mit abge-
schlossenemKunststudium und Broschzusammengefunden. „Ich
kümmere mich um die Website, den Webshop,alle Werbemedien,den
Katalogund vor allem um die Suchmaschinen-Optimierung.Über ein
Drittel unsererKundenfindet uns übersWeb.Meine Aufgabe ist es,
dafür zu sorgen,dassdie Interessentenuns finden. Und tatsächlich
bekommenwir die meisten Anfragenüber unsereWebsite.“ „Und wir
zeigenechteHaustüren auf Originalfotos und keineAnimationen.
Außerdemversuchenwir für jede Einbausituation eine passendeTür
zu finden. Dagebenwir uns großeMühe“, ergänzt Brosch.
Alswesentlichen Teil desWerbeangebotessieht dasUnternehmen den
Showroom: „Die Erfolgsquote für den Geschäftsabschlussliegt bei
Anfragen, die über dasInternet kommen, bei 30 bis 40 %.Denn über
den Webshop lässt sich die spätereTürschonsehr genau kalkulieren.
Waren die Kundenvorher im Showroom und haben die Türlive gesehen
und angefasst, liegt siebei fast 80 %“,soChristian Broschund Kathrin
Czwalina.Die Kundenwüssten, was siewollten. Auchder Preisist
keine Überraschungmehr.

Haustür-Designer,Stilberater undAnwalt in einer Person
DieBau-und Möbeltischlerei Broschgibt esbereits seit über 50Jahren.
Vor zwölf Jahrenhat sichBroschvorwiegend auf Haustüren konzentriert,
bietet aber auchHolzfenster an.ZuHaustüren hat Christian Brosch

eine ganzbesondereLeidenschaftentwickelt. Die Leidenschaftgeht so
weit, dassBroschselbstzum Bleistift greift – früher mehr, heute weni-
ger – um die Ansicht einesHauseingangsvon Hand zu zeichnen,nicht
auf dem Computer: „Dasmacht mir einfach Spaß.Undab und an
mache ich esheute noch, wenn esdie Zeit zulässt“, soChristian Brosch.
DieTürmüssezum Hauspassen.Meistens hätten die Kundenkonkrete
Vorstellungen der neuen Türund überwiegend passediesauchund
man diskutiere über Kleinigkeiten. Aber esgäbeauchWünsche,die so
gar nicht passten: „Da versucheich zuberaten, denn ich seheesals
meine Pflicht an,auf Fehler,unpassendeDetails oder den falschenStil
hinzuweisen. Ichsehemich hier alsAnwalt desKundenund versuche
ausseinerSichtzu denken,alsomöglichst detailliert abzufragen,was
am Endeherauskommen soll,wasder Kundeeigentlich wünscht.“
Sogarum die KfW-Förderung kümmere sich Brosch,wenn der Kunde
dasmöchte.

In derKüchewird hauptsächlichHandwerkszeugbenutzt
Aufwendige Holzbearbeitungsmaschinensucht man in der „Küche“
vergebens,dort steht dasÜbliche: zwei Altendorf-Kreissägen,ein
Weinig Vier-Seiter, Martin-Fräsen und das war’s fast schon. Dafür umso
mehr Handwerkszeug wie Bohrmaschinen,Schleifgeräteoder Ober-
fräsen – keine CNC-Maschine.Fräsungenwürden eben ausschließlich
von Hand erfolgen. BesondersseidasKönnender Mitarbeiter, nicht der
Maschinen.
Die Abhängigkeit vom Faktor Mensch schaffe auchNot: In Braun-
schweig,wie anderswo auch, habe man eben Probleme,geeigneten
Nachwuchs zufinden. Etwasausder Rollefalle dabei die Lackiererei,
sagt der Inhaber, die seimodern und außergewöhnlich. Auchdie
Lackierwagenbzw. dieTransportwagen, auf denen dieTürendurch die

/ GeschäftsführerChristian Broschzeigt wie die
Haustür später aussehensoll.

/Viel Aufwand betreibt dieManufaktur Brosch,um
sichtbare Fugennicht sichtbar zumachen – vieleswird
nachgearbeitet, bisesnahezu perfekt ist.

/ Mit dem selbsterfundenen Lackier-bzw.Transport-
wagen lässtsichdieTür drehenund sogaraufrichten.

/ Fürdie besonderenmatten Oberflächenwie bei
dieserEichentür verwendet BroschOberflächen-
beschichtungen von Sikkens.

/ Beim Besuchlag dieTür noch im Rohzustandmit
geschlossenenBrüstungsfugenauf der Arbeitsfläche.
Nun ist siefertig.
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BroschHaustür Manufaktur GmbH & Co.KG
38114 Braunschweig
www.haustuermanufaktur.de

/ Patrick Helmgensmontiert die speziellenSprossen
einer Dessau-Tür,dienach Chemnitz geliefert wird.

/ Die Zitate wechseln,aber derTenorbleibt der gleiche:
DasEndprodukt mussbeiden gefallen – demKunden
und dem Schreiner.

/ In verschiedenstenVersionengefertigt: Eineder
Dessau-Türenfür ein typisches30-iger JahreHaus,von
dem esin Deutschlandunzählige gibt.

/ Auchdie flächenbündige Haustür für einen Schreiner
ausdem Schwarzwald ist nach demBesuchnun fertig
und wird für denVersandvorbereitet.
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Schreinereigefahren werden, sind eine eigeneErfindung. Rücken-
schonendlässt sichdie Türdarauf transportieren, drehen und letztlich
sogaraufrichten – allesfast ohneKraftaufwand.

VonklassischbismodernunddasAlleinstellungsmerkmal Dessau-Tür
DieProduktpalette umfasst moderne Haustüren, klassischeoder Land-
haustüren und historischeHaustüren,vornehmlich für den Denkmal-
schutz.Zwei Drittel desGeschäftesmacht Broschmit Altbausanierung.
Vonden Dessau-Türenwerdenin der Manufaktur im Jahretwa 20 ver-
schiedeneVarianten produziert. „Das sind nicht viele, aber die hat
sonst niemand im Angebot und ein bisschenärgernwir die großen
Hersteller damit schon“, freut sichBrosch.An den Türenvon Brosch
solle alles passen,sagt der Tischlermeister: „Wir arbeiten daran,bis die
Türsogeil geworden ist, dasssieuns selbst gefällt. Dasmachen viele
anderenicht und die Großenhaben keineZeit dafür.“
Die Rohlingeder Türenbezieht Broschvom Systempartner Haustüren-
RingGmbH– inklusive sämtlicher Prüfzeugnisse.Und selbstverständ-
lich würde nachRALgearbeitetund montiert und alleTürenhätten ein
CE-Kennzeichen.BeimMaterial vertrauen die Tischlerauf Meranti,
lediglich einViertel aller Projektewürden mit Eicherealisiert; Kiefer
nur sehr wenig. Dafür würden ausschließlich Hölzernach FSB-Standard
verarbeitet und EicheauseuropäischemBestand.Standardmäßig liefert
BroschHaustüren mit einem U-Wert von1,3W/m2K, auf Wunschbis
0,8W/m2K. Beiden Bändernvertraue man ausschließlich auf Simons-
werk. Smart-Home-Systemewerden sehr wenig abgefragt. AuchFinger-
print-Scannerwerden nur selten eingebaut. DerAnteil von elektronischer
Sicherheit liegt gerademal bei 5 %.„Die Kundentrauen der Manipula-
tionssicherheit nicht. Wichtiger ist die Haustür und deren,sagenwir
mal, robuste Sicherheit. Wir bauen fast nur RC2-Türen“,soBrosch.

Mit jeder Haustürwird auch einWartungsvertrag abgeschlossen
Um denAuftrag optimal vorzubereiten,versuchedie Manufaktur
bereits im Vorfeld alle Fragenzu beantworten, um Fehlerquoten zu
reduzieren:Einbausituation, mögliche Schwierigkeiten erkennen,
echteSchwierigkeiten schonim Vorfeld lösen,die richtigen Boden-
anschlussprofilezum Einbaubereitlegen usw. „In allen Dingenhängt
der Erfolg von denVorbereitungen ab“, zitiert Broschden chinesischen
PhilosophenKonfuzius.War derKundeam Samstagin der Ausstellung,
kann erschon in der Folgewochemit dem Aufmaß rechnen.Sechsbis
acht Wochenspäter seidie Türfertig. Denfinalen Einbautermin hat er
zuvor bereits mit der Auftragsbestätigung erhalten. 70%der Kunden
seienPrivatkunden, der Restverteile sich auf Architekten, Hausverwal-
tungen oderBauunternehmer/Bauträger.Mit jedemTürverkaufwürde
auchein Wartungsvertrag abgeschlossen.Dafür erhielte der Kundeein
Wartungs- und Pflegeheft und dashauseigeneÖl für die Schlösser.I

Der Autor
RainerHardtke beschäftigt sich
seit rund 30 Jahrenmit den
Werkstoffen Holz,Glasund
Kunststoffund ist immer
wieder überrascht, wie viel
Potenzial zu finden ist.


